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Die katholische Pfarrkirche Maria 
Hilf in der Au, genannt Mariahilf-
kirche, ist die Hauptpfarrkirche der 
Au. Sie wurde 1831 bis 1839 von 
Joseph Daniel Ohlmüller begon-
nen und von Georg Friedrich Zieb-
land fertiggestellt
 
Das Wahrzeichen der Au gilt als 
ein Urvorbild des neugotischen 
Kirchenbaus des 19. Jahrhunderts. 
Sie zählt zu den drei „neugotischen 
Geschwistern Münchens“, der Hei-
lig-Kreuz-Kirche und St. Johann 
Baptist, die alle drei einen ähnli-
chen monumentalen Backstein-
baustil aufweisen.
Die Au besaß drei Kirchen, die auf 
ihrem zentralen Platz, dem Rasen-
platz (heute Mariahilfplatz), in un-
mittelbarer Nähe standen:

Die Heilig-Kreuz-Kapelle, einge-
weiht 1466, wurde an der Stelle 
errichtet, wo 1463 Fluten eines 
Isar-Hochwassers ein Feldkreuz an-
geschwemmt hatte. Der Abbruch 
erfolgte 1817.
Die Klosterkirche St. Karl Borromä-
us der Paulaner wurde 1625 einge-
weiht. Da den Paulanern die Pfarr-

seelsorge anvertraut war, war die 
Klosterkirche auch faktisch Pfarr-
kirche der Au. Nach der Säkularisa-
tion wurde sie zum Teil abgerissen, 
zum Teil zusammen mit dem Kon-
ventsgebäude 1902 zum Amtsge-
richt umgebaut. Heute ist auf dem 
Gelände das Landratsamt München 
untergebracht; der Umriss der Kir-
che ist im Innenhof durch hellere 
Pflastersteine angedeutet.
Die alte Mariahilf-Kapelle wurde 
1629 geweiht. Die Kapelle beher-
bergte das Gnadenbild. Seit dem 
Teilabbruch der Klosterkirche dien-
te die Kapelle als Pfarrkirche für 
die Au. Nach Einweihung der neu-
en Pfarrkirche Mariahilf wurde sie 
1840 abgebrochen.

Obwohl die neue Pfarrkirche streng 
genommen ein Nachfolgebau der 
Mariahilf-Kapelle ist, ist die Maria-
hilfkirche Nachfolgerin aller drei 
auf dem Rasenplatz befindlichen 
Kirchen, da sie die Funktionen als 
Pfarrkirche, Gnadenort und Wall-
fahrtsort übernommen hat.

Nachdem die Au als „Vorstadt Au“ 
1813 zur selbständigen Stadt erho-
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